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nach längerer pandemiebedingter Pause konnte ich unserem Kinderprojekt wieder einen persönlichen 
Besuch abstatten. Zwar stehen wir hier von Deutschland aus in ständigem telefonischem Kontakt und 
erhalten Dokumente, Belege, Bilder und Videos. Aber ein persönlicher Besuch bringt doch 
weiterreichende Eindrücke und bietet intensivere Gesprächsmöglichkeiten, nicht nur mit der Leiterin 
Maria, sondern auch mit dem übrigen Personal und den Kindern.  

Hier nur ein kurzes Fazit meines Kurzbesuches (2 Tage) mit einigen, wie ich denke, sprechenden 
Bildern. 

Das Projekt ist nach wie vor beeindruckend. Es wächst und entwickelt sich mit der Zahl der Kinder, des 
Personals, der therapeutischen Programme, pädagogischen Ansätze und der Räumlichkeiten. Derzeit 
werden 40 Kinder auf der Betreuungsliste geführt. Dazu kommen Kinder, die nur vorübergehend für 
Therapiestunden, z.B. Logopädie, präsent sind. Es sind aber nicht alle Kinder immer vollzählig 
anwesend, doch wenn, dann ist das Personal bis ans Limit gefordert, was nur kurzfristig zu leisten ist. 
Meist ist die Präsenz, je nach Gesundheit der Kinder oder der Eltern oder auf Grund anderer Umstände 
etwas geringer. Manche Kinder müssen auch vormittags in eine „normale“ Schule und dann von einem/r 
Betreuer/in begleitet werden. Sie nennen das „shadow“. 
Die Kinder sind aktuell in drei Gruppen aufgeteilt, die sich in der Nutzung der unterschiedlichen 
Räumlichkeiten abwechseln: im großen Garten, in den ursprünglichen Kellerräumen, im 
Obergeschoß mit Logopädie- und Musikraum, in der „Turnhalle“ mit Werk- und Ruheraum oder in 
der Küche mit dem intergierten Essraum.  

Als größte Gruppe hat sich im vergangenen Jahr die Gruppe der Kleinen 2 ½ bis 4-Jährigen mit 20 
Kindern herausgebildet. Schon alleine auf Grund des dortigen erheblichen Lärmpegels müssen die 
größeren Kinder getrennt werden. Insbesondere für die Kinder mit autistischer Prägung, und das ist 
die Mehrzahl, kann die Dynamik und der Lärmpegel der Kleinen belastend sein. Glücklicher Weise 
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können wir aber das Ganze auf Grund der großzügigen Räumlichkeiten entzerren. Umgekehrt 
werden aber auch gezielt Interaktionen zwischen den Gruppen gefördert. So können Größere die 
Kleineren in gewissem Umfang manchmal sogar betreuen, z.B. beim Spaziergang oder einem 
Supermarktbesuch an die Hand nehmen oder beim Tiere füttern im Garten. 

 
Die Frage nach der Zukunft der Großen kommt mit zunehmender Brisanz auf uns zu. War unser erstes 
Kind, Christina (blind und autistisch), bei Gründung des Horts 2009 neun Jahre alt, ist sie nun 22. Was 
geschieht mit diesen „Kindern“, wenn sie erwachsen werden oder sind? Wie weit können sie in ein 
gesellschaftliches Leben außerhalb des Horts integriert werden? Inwieweit können sie Fähigkeiten 
erwerben, mit denen sie sich nach ihren Möglichkeiten nützlich machen können, usw.? In der Region 
gibt es wenig Auffangmöglichkeiten, etwa betreuende Werkstätten. 
In den letzten Jahren sind wir mit der Entwicklung unserer Einrichtung an viele Mauern gestoßen und 
konnten Wege finden, diese zu überwinden. Wir werden auch hier einen Weg finden. 
 
Soviel zur aktuellen Situation vor Ort. Allen Unterstützern, die uns auf diesem Weg bisher begleitet 
haben und dies vielleicht auch weiterhin tun werden im Namen der Kinder den herzlichsten Dank. 

Für den Vorstand des Projektes BlindenVision e.V. mit den besten Grüßen, herzlichst Ihr 

  
 
 
 

(Bernd Wagner) 
    

Spaziergänge und motorische Übungen. Alexandra (Mitte und ganz links) kann nach einer Operation der 
Achillessehnen nun gehen. Ihre Mutter Petru arbeitet im Projekt mit. Sie studiert nebenbei Bewegungstherapie. 

Von links: Irina spricht nicht. Anja mit Down Syndrom. Radu hat endlich 10 kg abgenommen. Denis ist eines der Inklusionskinder. 


